
Im KST werden die Jugendlichen und Heranwach-
senden angeregt, sich mit ihrem bisherigen Konflikt-
verhalten auseinanderzusetzen, dieses zu reflektie-
ren und neue Verhaltens- und Handlungsmuster in 
der Gruppe zu erproben. Die Kursteilnehmer lernen 
sich und ihre Grenzen besser kennen, beginnen Res-
sourcen zu nutzen und hinterfragen ihre zumeist eska-
lierenden Konfliktlösungsstrategien. Durch praktische 
Übungen und Rollenspiele werden sie sich ihrer Wir-
kung auf andere bewusst, stärken ihre Wahrnehmung 
und Impulskontrolle, trainieren soziale Grundfertig-
keiten und Deeskalationsstrategien und erhalten so 
die Möglichkeit, diese in ihren Alltag zu übertragen.

Die jungen Männer lernen, Verantwortung für sich 
und andere zu übernehmen, mit negativem wie auch 
positivem Feedback umzugehen. Sie erweitern ihr 
Handlungs- und Lösungspotential für zukünftige 
Auseinandersetzungen.

Ziele Kontakt

Das Projekt wird angeboten von der

BRÜCKE e.V. Augsburg
Gesundbrunnenstraße 3
86152 Augsburg

Telefon:	(0821) 455 400-0
Fax:	 (0821) 455 400-10
www.bruecke-augsburg.de
info@bruecke-augsburg.de
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Was ist Gewalt?: Eine Begriffsklärung



Zielgruppe Ablauf Inhalte

Der Konfrontative Soziale Trainingskurs (KST) ist 
ein Gruppenangebot für männliche Jugendliche und 
Heranwachsende von 16 bis 21 Jahren, die mehrfach 
oder gravierend im Gewaltbereich straffällig gewor-
den sind. Die Zuweisung der Kursteilnehmer erfolgt 
aufgrund einer richterlichen Weisung oder als Be-
währungsauflage.

     Ausschlusskriterien

Akute Alkohol- und Drogenabhängigkeit sowie Ju-
gendliche und Heranwachsende, die ausschließlich 
häusliche sowie partnerschaftliche Gewalt ausüben. 
Zudem sollten ausreichende deutsche Sprachkennt-
nisse vorhanden sein, um am Trainingskurs teilzu-
nehmen.

Der Konfrontative Soziale Trainingskurs umfasst 13 
Gruppenabende, die in der Regel einmal wöchent-
lich von 18.30 bis 21.00 Uhr stattfinden und durch 
ein individuelles Vor-, Zwischen- und Abschlussge-
spräch eingerahmt werden. Neben den regulären 
Gruppentreffen finden zusätzlich ein erlebnis- oder 
theaterpädagogisch orientierter Seminartag am Wo-
chenende sowie ein Informationsabend in der JVA 
Neuburg-Herrenwörth oder Landsberg statt.

     Themenschwerpunkte

Während der Kursabende, an denen maximal neun 
Jugendliche und Heranwachsende teilnehmen kön-
nen, liegt der Schwerpunkt vor allem auf der Ausei-
nandersetzung mit der eigenen Biographie. Indivi-
duelle Aggressions- und Wutauslöser sollen erkannt 
und bisheriges Konfliktverhalten reflektiert werden. 
Durch die Schulung der Selbst- und Fremdwahrneh-
mung, der Förderung des Einfühlungsvermögens 
und der Stärkung der Impulskontrolle sollen dees-
kalierende Konfliktlösungsstrategien in der Gruppe 
erarbeitet und erprobt werden. 

Im Trainingskurs werden vor allem durch Rollenspie-
le, Körperarbeit, Kooperationsübungen und ausge-
wählte Methoden des Anti-Aggressions-Trainings® 
folgende Inhalte erarbeitet:

•	 Erlernen von gewaltfreien Kommunikations-
	 strategien
•	 Stärkung der Impulskontrolle unter anderem 

durch Entspannungsübungen aus dem Qi Gong
•	 Schulung der Selbst- und Fremdwahrnehmung, 

insbesondere das Lesen und Verstehen von 
	 nonverbaler Kommunikation 
•	 Förderung der Opferempathie und des Einfüh-

lungsvermögens
•	 Erarbeitung von alternativen Konfliktlösungs- 
	 und Deeskalationsstrategien
•	 Auseinandersetzung und Konfrontation mit der 

eigenen Person und individuellen Verhaltens-
mustern auf dem Heißen Stuhl

•	 Erkennen gruppendynamischer Prozesse und der 
Umgang mit Konformitätsdruck

•	 Auseinandersetzung mit dem Themenkomplex 
Identität, soziale Kategorisierung, Ausgrenzung 
und Diskriminierung

•	 Information zu Straftatbeständen und Auseinan-
dersetzung mit den Konsequenzen delinquenter 
Handlungen

•	 Auseinandersetzung mit den Begriffen „Respekt“ 
und „Ehre“ u.a. in Kooperation mit dem Projekt  
Heroes

Kooperationsübung


